
12www.kpoe-steiermark.at
Volksstimme

S t e i r i s c h e

Viel hat sich in den letzten 
Jahren auf dem Arbeitmarkt 

geändert. Doch trotz aller tech-
nischen Errungenschaften und 
Möglichkeiten ist eines gleich 
geblieben: Der bereits von Karl 
Marx beschriebene Grundsatz 
der Wirtschaft, dass die Arbeits-
kraft nur eine Ware ist. 

Denn wären all die erzielten 
Errungenschaften geschaffen 
worden, um den Menschen 
zu dienen und nicht der Pro-
fitmaximierung, dann würden 
nicht immer weniger Menschen 
immer mehr, sondern viel mehr 
Menschen immer weniger ar-
beiten müssen.

Dann müsste man auch 
nicht den Leuten erzählen, eine 
65-Std-Woche sei eine soziale 
Errungenschaft. Die Arbeit ge-
rechter zu verteilen, das wäre 
eine soziale Errungenschaft 
und nebenbei das beste Mittel 
gegen Arbeitslosigkeit.

Stattdessen wird gescha-
chert, wo es nur geht. Sobald 
es um Lohnerhöhungen für 
die Beschäftigten geht, bricht 
scheinbar die Wirtschaft zusam-
men. Wenn die Arbeiter aber 
unter der allgemeinen Teue-
rung zusammenbrechen, dann 
interessiert das niemanden.

Woran es krankt, das wusste 
schon der gute alte Marx. Und 
er hatte Recht, denn:

Eine gerechte Verteilung gibt 
es nämlich nur unter einer 

Voraussetzung: Der Mensch 
muss an erster Stelle stehen,  
nicht der Profit. Darüber sollte 
man nachdenken,

meint Ihr Peter Scherz

KOMMENTAR 

Die
Ware
Arbeitskraft

Bis zu 65 Stunden pro Wo-
che soll man künftig in der 

EU arbeiten dürfen – und das 
das ganze Jahr. Geplante Regel-
arbeitszeit: 48 Stunden. Wirt-
schaftsminister Bartenstein 
bezeichnete diese Einigung  in 
Brüssel als „einen Durchbruch 
zum sozialen Europa.” In Ös-
terreich ist es nur eine Frage 
der Zeit, bis aus den geleisteten 
Überstunden Normalarbeits-
zeit wird.

Mehr Überstunden

Im Vor jahr  machten  
822.000 Beschäftigte insge-
samt 375 Millionen Über-
stunden. Zwischen 2004 und 
2007 stieg die Anzahl der Be-
schäftigten, die über den Kol-

lektivvertrag hinausgehende 
Arbeitsstunden leisteten, um 
26,8 %. Umgerechnet auf eine 
40-Stunden-Woche könnten 
fast 190.000 Personen zusätz-
lich beschäftigt werden. 

Schein-Selbstständigkeit

Um der drückenden Ar-
beitsplatznot und den Schi-
kanen des AMS zu entkom-
men, werden viele Arbeitssu-
chende zu „Unternehmern” 
in eigener Sache. Bereits je-
des zweite der rund 53.000 
Mitgliedsunternehmen der 
Wirtschaftskammer ist ein 
Ein-Personen-Unternehmen. 
Viele Arbeitsschicksale sind 
durch Selbstausbeutung und 
notorische Unterbezahlung 

Von Peter Scherz
Arbeiterkammerrat des GLB:

Die Supermacht EU treibt globalisierte Ausbeu-
tung von Mensch und Natur voran: Längere Ar-
beitszeiten, Leiharbeit, schlecht bezahlte Teilzeit-
jobs, Lohndumping. Der Druck auf die Beschäftig-
ten steigt. Löhne und Sozialstandards sinken, Ma-
nager und Konzerne kassieren immer mehr...

gekennzeichnet. Oft ist es bis 
zu Burn-Out und Pleite nur ein 
kleiner Schritt.

Teilzeitarbeit
Als „Sklavenarbeiter der 

modernen Zeit” haben Ar-
beitnehmervertreter die Teil-
zeitbeschäftigten bezeichnet. 
Rund 800.000 sind es derzeit 
in Österreich, 85 % von ihnen 
sind Frauen. Der Vorteil für 
die Wirtschaft: Teilzeitkräfte 
sind flexibel einsetzbar und 
billiger. Bereits jede/r zwölfte 
Beschäftigte ist geringfügig 
beschäftigt. Die Zahl jener, 
die monatlich nicht mehr als 
349,01 Euro verdienen, ist 
seit Jahresanfang um 13.000 
gestiegen. Geringfügige sind 
weder kranken- noch arbeits-
losenversichert.

Billige Fachkräfte

Die Öffnung des Arbeits-
marktes für ausländische Fach-
kräfte verstärkt den Druck. 
Mit Jahresbeginn wurden 50 

 Viel Arbeit,
 wenig Brot


